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Herren beziehen, die den Armen durch hochbesteuerten jüdischen 
Wucher indirekt ausplünderten, durfte also viel konkreter als von 
R.M.a.a.O. zu verstehen sein!) 
Auf die Gefahr hin. daß — hier wie überall von Bloys vulkanischem 
Temperament überhitzte — Einzelsatze außerhalb ihres. Gesamt-
zuba.:r.menhanges kurzschlüssig oder gar bt ..w:11:;',. in:Cliraucht werden 
rnue ,n, wird mag als nachdrue.-:::chen ,Ar.sto:.;* zu vertief:er Medi. 
tc.tion über das Mysterium Israels da..c Erscheinen dieses W....:kes 
)3e:1.11:Zen und ihm Leser mit klarem Kopf u n d heißem Iier^_ez 
wunschen müssen. 

Annemarie von Puttkamer, Franz Werfel, Wort und 
Antwort. Würzburg 1952. Werkbund-Verlag. 175 Seiten. 
Der französischen Literatur gehört das Werk des Denkers an, 
der als christusgläubig gewordener Jude unmittelbar vor der Tür der 
Kirche stehen blieb. der nicht die Taufe. nur das Begräbnis von 
ihr erbat und erhielt (wie einst Abraham von den angestammten 
Bewohnern des Gelobten Landes; Gen. 23!) Henri Bergso n; 
der deutschen Literatur das Werk des Dichters, für den genau das-
selbe galt: Franz Werfel. 
Er erkannte, wie es im Vorwort zu A. v. Puttkamers schönem Büch-
lein über ihn heißt. stets unzweideutiger: „Der Mensch ist von Gott 
angeredet und Ihm eine Antwort schuldig. Diese An teert ist von 
seinen Anfängen an in wachsender Ausschließlichkeit das Thema von 
Werfels Dichtung gewesen. Der Ernst, mit dem er darum rang. mußte 
ihn als Juden notwendig vor die Glaubensentscheidung des Christen-
tunis führen; so wie jeder Christ notwendig nach 
seiner Stellung zum Judentum gefragt ist. Die 
Frage heißt nicht: Israel oder Christus, vielmehr: Israel und Chri-
stus — Christus und Israel. Für unsere Zeit hat sie schicksalhaftes 
Gewicht bekommen wie nie z u v o r. Scheinbar hat Werfel die 
Frage nicht gelöst. zum mindesten gibt er keine fertige Lösung. 
Aber er führt in ihre innerste Mitte ... Dem Wunsch. dies zu ver-
deutlichen, verdankt das vorliegende Buch seine Entstehung." 
Tatsächlich ist es der Verfasserin auch sehr weitgehend geglückt, 
indem sie Werfels Weg durch seine Werke hindurch von Jugend an 
verfolgt. seinen bemerkenswerten Beitrag zu des Menschen Antwort 
auf Gottes Wort herauszuarbeiten. Dabei verdeutlicht sie auch. daß 
dieser Beitrag als jüdischer keineswegs schon ein „letztes Worte 
darstellt. indem sie die Möglichkeit betont, daß er in seiner n u r 
kritischen Stellungnahme zum Zionismus als dem „eigenmächtigen 
Versuch Israels, die Zerstreuung aufzuheben. eine kleine Nation 
unter andern kleinen Nationen zu sein ... einem Trugschluß erlag" 
(S. 163), weil es denkbar wäre, „daß von der staatlichen Sammlung 
dieses Volkes auf die Dauer ganz andere Kräfte ausgehen, als ein 
Teil seiner Begrunter ursprunglich dachten." So verrät sich, daß 
hier nicht ein billiger Triumph über das Judentum auf Grund des 
Zeugnisses eines .1:Lenegelen' gesucht. sondern redlich ‚ökumenisch' 
zu den getrennten Brudern hinübergefragt wird. Und so wird auch 
Werfels Verzicht auf die Taufe zwar nicht unkritisch, aber mit 
respektvollem Verständnis für das ihm mit Paulus (Röm. 9.31 wie 
ja auch mit Bergson gemeinsame Soidaritäts-Motiv erörtert (8. 
159 it.) und nur mit größter Diskretion die Möglichkeit angedeutet, 
,,daß im Tode die ‚Vollkommene Liebe• die Schranke hinwegge-
schmolzen hat: daß für Ihn der .vorletzte Tag• zu Ende gegangen 
und schon sein letzter Tag angebrochen war", welchem er ja die 
Vereinigung Israels mit der Christenheit nicht nur kollektiv, son-
dern auch für jeden einzelnen jüdischen Mtnzelten vorbehalten 
geglaubt hat. 

Judentum und Christentum. Parallelen. Zürich 1952. Jü-
discher Volksschriftenverlag. 34 Seiten. 
Dieses Heftchen bietet aus dem Alten Testament und dem dieses 
auslegenden und weiterführe.nden jüdischen Schrifttum (vor allem 
des Talmud) eine Auswahl von Texten, in deren Zusammenstellung 
1. die Forderungen der Bergpredigt als jüdisches Traditionsgut wie. 
derkehren: 2. die Bitten des Vaterunser, 3. das neutestamentliche 
Bild des göttlichen Vaters aller Menschen und des rechten Verhalt-
nisses dieser zu ihm und zueinander. 
Dies geschieht ausdrücklich zur Widerlegung der „Judensniesion•. 
sofern diese vorgebe, „die Tochterreligion sei ... In ihrer Sitten-
lehre und ihrem Gottesbewußtsein der Mutterreligion bei weitem 
überlegen". So lange auf unsrer Seite zur Rechtfertigung der•Mission 
noch behauptet wird. Jesus habe im Vergleich mit dem wirklich 
jüdischen -den vertieften Gottesgedanken verkündigt•, oder be-
stritten wird, daß er tatsächlich nicht bisher unbekannte Gesetze 
aufstellen, vielmehr die bekannten recht verstehn und vor allem 
wirklich erfüllen helfen wollte, hat solche jüdische Apologie natürlich 
leichtes Spiel. Denn die eigentliche Christich-jüdische Streitfrage. 
ob nicht. damit Gottes Geheiß und Verheißung aus dem Alien 
Bunde wahrhaft erfüllt werde. er selbst in Jesus Mensch werden. 
durch sein eignes Volk sterben. auferstehn und damit den verheiß-
nen Neuen Bund stiften mußte. bleibt unerörtert. solange nur über 
Jesus als angeblichen Verbesserer der Thora statt als ihren Er-
füller diskutiert wird. 
Wenn das Vorwort betont, der Synagege sei „jede Missionstätigkeit 
religionsgesetzlich verboten", so ist nicht berücksichtigt, daß es 
heute bereits wieder Rabbiner gibt. die sich ausdrücklich zur 111d(-
sehen Mission unter Nichtjuden bekennen, wie sie auch zu Beginn 
unsrer Zeitrechnung noch erfolgreich gepflegt wurde (Ift. 23.151: 
wer f (1 r alle rettende Wahrheit zu besitzen glaubt. schuldet $1e 
alle n: ob als neues verkündender ,retiseiona• oder als um dee 
rechte Verständnis beiderseits anerkannter t)berlieferung ringender 
'getrennter Bruder% das hängt vom jeweiligen Gegenüber ab; und 
vom eignen Takt. ob als aufdringlicher .Proselyteninacher oder als 
geduldig auf des Partners Frage hin Rechenschaft gebender Freund 
(im Sinne von 1. Petr. 3,15 f.) 

Martin Buber, An der Wende. Reden über das Judeütum. 
Köln 1952. Jakob Hegner. 107 Seiten. 
Diese Reden bieten eine kleine Summa dessen. was Buber aber 
‚Judentum — und Christentum — heute' zu sagen hat. Beider ge- 
schichtliches gegenseitiges Verhältnis sieht er dadurch bestimmt. 

„daß das Christentum seinen tfrprunr in einer deformativen Spät-
phase des jüdischen Messtanisraus hatte, in der er sich die Ge-
achichte nicht mehr erringen. monde:n ihr in eine reinere Sphäre 
entrinnen v.'ollte, daß es sich aber in einer Gruppe von Volkern 
niederließ. die eben auszezo•:n uaren. siez. die Ge!,ellichte zu er. 
oaern.• rs. 13i. Stand man h4,.? nur. inzzer dem Gottt,-G,heiß. „ein 
heiiig.cs Volk zu werden - , Jtzderiturn ..dte Bewährung 
ra:::en in der Geschichte" vcr.:: 	— 	hi.ate auch ihm wieder 
moclieh und ir,•bottn ward im S ■ .:..Ite Israel. Den andern Staaten 
ähnlich au weinen 	„cle:n r,roßen Wolfsrudel•, diese „natio- 
nale Assimilation", wäre 	senliramste und gefährlichste ... 
von allen Arten der Assintflut:0n, die wir im Laufe unsrer Ge-
schichte geübt haben" IS. 24). Ob es cerade mit ihr zusamlaen-
hängt. wenn Buber feststellen mu'l, „daß in der F r ii hzeit der 
modernen Gesellschaft geistig wichtige Juden sieh dem. Christentum 
nicht als der christlichen Relidina. sondern als der christlichen 
Kultur zugewandt haben, wo2eTen heute die bemerkenswerte. 
sten Sympathien geistiger judiecher Menschen für das Christentum 
in einem reli gitiSen. Verlangens wurzeln"? (5. 65, 
Unterstreichungen von uns!) Zu den beiden näher analysierten Bei-
spielen hierfür bemerkt Buber treffend: „B e r g s o n stand dem 
wirklichen Judentum ... nah. Simone Weil stand auch diesem 
fern" (5. 75). Ihre uztjüdische — und. so ergänzen wir, unchristlicne 

Schöpfungs-Feindschaft gesellt sie dem Gnostizismus, in dem 
Buber mit Recht die alle Offenbarungsreligion tödlich bedrohende 
eigentliche Gefahr der Zukunft sieht tS. 30 f.). Sie zu bannen, den 
Juden-Haß zu vertilgen. sieht er einen einzigen Weg: „die Ver-
wirklichung der Wahrheit. Hätten wir ihn beschritten und hätten 
Saul von Tarsos durch unsre Tat widerlegt, hätten wir den Völkern 
unmittelbar durch unsre Tat den Zugang zu einem besseren Leben 
auf Erden gezeigt, wir hätten aufgehört, ihnen ein Widerspruch 
und ein Entsetzen zu sein, und wären geworden, was wir in Wahr-
heit sind, ihr älterer Bruder" (5. 28). 

Karl Kraus. Die dritte Walpurgisnacht. München 1952. 
Kösel-Verlag. 309 Seiten. 

Lotte Paepdce, Unter einem fremden Stern. Frankfurt 
1952. Verlag der Frankfurter Hefte. 123 Seiten 
Inge Scholl. Die weiße Rose. Frankfurt 1952. Verlag der 
Frankfurter Hefte. 110 Seiten. 
Daß im Jahre des Deutschland-Israel-Vertrags in den Verlagen des 
‚Hochland' und der ‚Frankfurter Hefte' diese drei Bücher (neben 
G u a r d i n i s nun auch als Broschüre vom Kösel-Verlag heraus-
gebrachter Rede: ‚Verantwortung' vgl. N'r. 17,18, S. 4311 erscheinen 
konnten, das gehört zu den nicht -eben zahlreichen ermutigenden 
Zeichen für unsere Arbeit. 
Weit hinaus über die mit leichter Hand skizzierten satirischen. 
Hexensabbath und Gespenstertänze der ,romantisch,en• und der 
‚klassischen Walpurgisnacht' In Goethes ‚Faust' hat der einsame 
Große t'nter den Satirikern deutscher Zunge. Karl Kraus den Auf-
bruch des ‚Dritten Reichs' als eine ‚dritte Walpurgisnacht• von un-
überbietbarem Grauen ins Wort gebannt: Als Trimphgeheul und 
Beschwichtigungsgewäsch, als Bestätigung und Dementi von ‚Greuel-
märcheit• im selben Atemzug, als Zeug niese plumper und solche ‚vor-
nehmer Gleichschaltung'. Man kann sich beim Lesen des Eindrucks 
nicht erwehren: Alle spätere Schmach — die der ausländiscben 
,Appeaser eingeschlossen — war nur die konsequente Weiterent-
wicklung der gleich in den AnNneten des Regimes offenkundigen: 
schon Von 1933 datiert die Todsünde, die sühnen zu helfen unser• 
jeder als mehr oder minder Mitschuldiger seit damals von Gott zur 
Aufgabe für sein ganzes weiteres Leben mitbekommen hat. Wir. 
dürfen nicht vergessen. 
Lotte P a e p c k e war die jüdische Partnerin einer sogenannten 
‚privilegierten Mischehe': was sie zurückhaltend im Ton aber un-
mißverständlich berichtet, ist die Geschichte eines einzigen, des 
selbsterlebten, Falles der endlos scheinenden Seelenfolter jener Un-
zähligen, die schließlich nicht mehr von der ständig weiter um sich 
greifenden Mordgut hinweggeschwemmt worden sind, die aber jahre-
lang unter wahrlich schlimmerer Droiating als der des antiken ‚De-
mokies-Schwertes' leben mußten. Allen jenen, die sich nicht oder 
nicht mehr vorstellen können, was die zu leiden hatten. denen 
„weiter nichts passiert ist•, sollte man dieses Buch In die Hand 
geben. Besonderes Interesse verdient darin die Schilderung der 
letzten Kriegsmonate im klösterlichen Asyl. 
Inge Sch 01 1 erzählt die Geschichte der Münchner studentischen 
Widerstandsbewegung, die sich um ihre Geschwister Hans und So-
phie unter dem Namen .Die weiße Rose• 1942143 gebildet hat. Ans 
26. Mai 1940 hatte Theodor Haacker in den ‚Tag. und Nachtbüchern• 
notiert, wenn man ihm sage, unter der zeitgenössischen deutschen 
Jugend sei überhaupt keiner, der von den zweitausendfünfhundert 
Jahren christlicher und adventisti,cher Geschichte im Innersten 
berührt werde, „dann werde ich heiter, denn das ist nicht wahr. 
Es gibt solche. und sie sind der Adel der deutschen Jugend. Ehe wer-
den unter einer Wolke leben. wie ich auch. Sie werden aber im 
Glanz eines unsterblichen Lichtes stehen, wie ich auch. Und sie 
werden es wissen. wie ich auch." Diese Sitze könnten als Motto über 
dem herebewegenden Zeuenis vom Leben und Sterben dieser jungen 
Menschen steht. Weil es lttrogriet:hen gegeben hat und gibt, darf 
man an der Aufgabe nicht verzv:eifein. in den tIberlebenden die 
Flamme lebendig zu halten und mit ihnen die Erkenntnis zu erar-
beiten. die jenen naturgemäß (etwa über das Judentum; s. o. 8. 7i) 
noch fehlte. um die zu rineen aber gerade ihr Vorbild vollendeten 
Lebensopfers für erkannte Wahrheit uns verpflichtet. K. Th. 

John Ilersey, Der Wall. Roman. Deutsch von Ernst Bucher 
und Edwin Maria Landau. Baden-Baden und Stuttgart 
1951, Diana-Verlag. 659 Seiten. 

Der Roman vom Untergang des Wareehauer Ghettos ist in die 
Form von Tagebuchnotizen gebracht, die ein jüdischer Archivar in 
den 21/2 Jahren seines erzwungenen Ghettodaseins niederschrieb. Es 
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Widerstand, in der verzueblichen Hoiinungz, 44{5 uImer.  n  Sam-.- Das Urteil < undesverfassungsgerichts vom 23, Okto-
eit un Be:istand der mrn e  en elt zıL Arnden. Die Tar und ber 13532 betreiiend Feststeilung Cer Verfassungswidrig-
Flammenwerfer Mk 1U iar11wird darin das Leben und Sterben im Warschauer Cihetto geschil-  Akibu und Ruhbi Tarphon, «le jener dieseln zur sehernden Liebe  dert, wie ıs sich in den Schicxsaien einer Hausgemeinschaft mecn-  urweckt,  indem ır  ihn in dıie  Hutten der Armen  zuhre.  Wie sıC  rerer Familien und ihrer Freunde zbspieze!lt, Die 500 000 Juden. dıe  schweisend ın der Nacht heiz  zeh-n bis zu Rabbi Tarphens Haus,  hinter den Ghettromauern zusummen  ichen wurden, wollten  ZU-  „Gxa weinte Radbi  Tarphon ijau: auf, umarmte den Freund und rıiel:  nächst nicht wahrhaben, daß  innen der Unterganz und weicher  Du hast vinen aculimmen Fireken von meiner Seele gewaschen —  UNnterzang zudiktiert war. Nach und nach überkommt sıe dıie (udl!Cu:  wie suill :ch dır es danken?  Und er ging hinein und tus seine  igentum, uuch das Rrecat  Schruanke wı  Gewißheit: nicht nur Freiheit, Ehre und  t auf und vergu8 nic mıehr die Hütten der Armen.‘‘  zu atzıen ist einem jeden von ıknen absesprochen. Eine verzw  lte  A, R,  Abwehr setzt cın. Im Aprıl 1943 wıgt eine kirıne Schar den bewulf-  neten Widerstand, in der verzvcblichen Homnungz, die Aurmmeri;sam-  Das Urteil des Bundesvermswngsgenchls vom ’ 23. Okto-  keit und den Beistand der gruößeren Welt zu finden. Die Tanks und  ber 1952 betreiiend Feststellung der Verfassungswidrig-  Flammenwerfer der SS uachen w., dem juuischen Studiteii ein.e vin  zige brennende und rauchende Trümmpezastätte. Nur  wenige Luer-  keit der Sozialistischen Reichspartei, Herausgegeben von  lebende können sich in einer schuuerlichen Flucht durch die unter-  de  Mitgliedern des Büundesverfassungsgerichts J. C. B.  irdischen Abwässerkanäle ins Freic retien. Es ist dem Verfasst  den  Mohr 195  Tübingen. 83 S  haut  UÜbersetzern und demn Verleger sicher menr als ein literarıschcs An-  Das Bundcsvoc/asailugsszerich:  sich  mic  der  Soziallstischen  Negen sewesen, diesen Stoifl zu g-stalten. Und wie sehr bedarf nocn  Re:chspa:iei auszinandergesetzt und den Antisemicisınus 2corand-  immer die Welt und das deutsch® Voik der mahnenden Erinnrrung!  markt. In dem U  eil '\ch..f‚ e> U 4  ‚„„Wie aus der pzersunellen und  Dennoch sträubt sich etwus in uns gegen eine solche literarısche  Oiganısatorischen Verwand  ischaft der aRP mıc der NSDAP, so wird  Verarbeitung des Geschehenen.  Sind es nur die psycholos.schen  auch ım Verna.i>  zı der Purtei und ıhzer Anhanger das Ziel erkenn-  Unmöglichkeiten (z. B. die Schilderung der Flucht durch die Ad-  Darı  dıe freincitliche demokratische Grundordnunx zu erschüt-  tern.  * 198. 54.  wässerkanäle mit den unwahrscheinlichen langen Gesprächen) cder  die Außerungen eines Humors. die hier wie Entgleisungen anınuten?  Besonders schwecr wiegt anzesichts der Massenausrecttung jüdfscher  Oder offenbart sich hier ein Sachverhalt tieferer Art? Viclleicht ent-  Mitmonschen durch die Nar:onalsoziaiisten die Wicederbelebung des  zieht sich ein Geschehen von solcher alle Grenzen der Phani.sic  ANntsScHlLtiaNUs durch die SR2.‘  „Treutz aller Vorsicht i552% sich aber  sprengenden Grausamkeıit, der historischen Fakten,  wie es dıv  die antisemitische Tendenz der SRP nicht verbergen. Dor ILandes-  Agonie des \Yarschauer Chettos darstellt, viellcicht entzieht sich cin  inlormationsdienst für Schlaswig-Holstein vom 28, Dezember 1931  solches Ceschehen im Ganzean der romanhaften Fassung? Vielleicht  «Urk. 237%) nimmt Stellung zegen den israelischen Delegierten bei  ziemt hier und heute mehr die schlichte Schilderunz der gescnicht-  der CNO  wir£e, ihm Gehässigkeit und Flezelhaftigkceit vor und  dus Buch von B3ernhard Goldstein:  Die  MÄchen Tatsachen. Vgl  „‚Die  Spreicht vonNn der .soıner Rasse eısentumlichen Schnoddrigkeit,  Sterne sind Zeugen‘‘  Hamburg 1949, Europäische Verlagsanstait  DLeutsche Opposiiion‘ vom 6, Dezember 1931  (Urk. 238)  berichtet  (s. Nr. 10/11 S. 34/35.)  A,  über ‚Neißige Taimudisten‘, dıe sich des Devisenschmuggels schuldiz  3Z2.Naca5 habcn.  Die Geschichte  wird nicht wegen des  Dovisen-  In Deinen Toren, Jerusalem. Jüdische Legenden, nach-  schmuggels erzählt, sondern nur. weil die Täter Juden sind.‘ Ein  erzählt von Else Schubert-Christaller. Mit einem Geleit-  Aundschreiben ues Landesverbandes Sclhleswizg-Hoistein (Urk. 246)  reifs den Bundeskanzler Dr. Adenauer wegen der Entschädizungs-  wort von Albrecht Goes. Heilbronn 1952. Eugen Salzer.  vrihandlunzen zılg dem Sizac Iszaul an und bemerkt, Gaß uns der  112 Seiten.  Bundeskanzicr damnut eine weiterc Eosatzungsmacht hinsich!lich der  Dazs Nachwort von Albrecht Go2s zur 2. Auflage — die erste erschien  2253t2UunSS/C3I0Hh bescheart h  1929 — will nicht den Abgrund überdecken, acr sich in diesun 25  Ahnliche gehässize Bumerkungen finden sich an zahlreichen Stellen  Jahren auftat. Im Gegenzeil. .‚‚Es gibt Abgrunde, die man nicht  in den verschicdenen Informationsodlättern. und in der Presse der  übeirbrücken soll. Es gibt Daten, die man nicht ausradieren soll aus  SRP  * 18. 69 f.)  dem Geduchtnis der Nation .  Antisemitismus ist keine Meinungs  „J:de Golezenh2it zur Difamierung jüdischer Menschen wird geflis-  noch weniger eine Haltung, sondern einc Pest.‘“ Jeder Deutsche solite  senilich genutzt.  Auch die Verherrlichung der  Landsberzer‘  er-  sich diesen Satz einpragen. Und wır sollten das kleine Buch, in dem  ScCHeiNnt sOo  in nousm Licht.  Sie erkiürt sich nicht nur aus dem  er steht, viclen zum Ceschunk machen, Nicht nur um dieses Satzes  Wunsch,  Jutzeuzen‘ aufzuführen. sondern verrät die zusiütziiche  willen, sondern weil es ein nıch Gehait und Gestalt gleich wertvoilles  endenz, sie gerade  uch als Veilstrecker antisemitischer Gewalt-  Buch ist, in einem edien Deutsch geschrieben und dazu anyetan, dem  taten zu rühmen, Hlier zeigt sich eine erschreckende Verwilderung  Bild des jüdischen Menschen in manchen Augsen, das noch immer  der sitilichen Begrifte, indem die Mörder als schuldios Grmordete,  durch den Zerrspiegel des Rassenwahns verzeichnet ist, eine uder-  Aie uderlebenden Anzehörigen ilrer Opfer als Verbrecher gegen die  zeugende Korrektur zu zeben. Die Weisheit und Milde eines virl-  Moenschlichkeit hinscatolit werden  erfahrenen alten Volkes ist in diesen Legenden, des alten Goii23-  Dic Lawelsaufinaame führt in ihrem Ergebnis zu JZolgenden Fest-  steliunzen:  volkes, dus mehr als andere Volker gesiebt und geprüft wurde, Die  n ihrer  Erzählungen sind zumeist dem Talmud entnommen. Fast allc be-  1. Die 3RP als politische Partei misachtet, wie das Verhal  richten von gotteskundigen Münnern,  Lehrern ihres Volkes.  dis  Anhäinzor auzw2ist, die wesentlichun Munschenrechte, besonders dir  nicht nur ‚.Lehrmeister‘*, sondern .‚Lebemeister‘‘ waren, crfahren  Würde de3s Meonschen, das Racht der Persönlichkeit uuf freie Ent-  in den geistlichen Dingen und den Menschen liehevoll zuwencigt.  Jaltunz und den Grundsaatz der Gieichheit vor dem Gesetz, Vor  „Denn je mehr Weisheit ein Mensch hat, zu desta mehr Wirken :st  uliem die von ihr beutriebene Wiederbelebung des Antisemitizmus  er verpflicht>t.‘‘ Nicht jeder der Cottesmänner ıst ohne Fehl, aber in  helegt das nachirücklich ...  1, 72.)  der Demur: des Erkennens und Bekennens rückt er Gott und Men-  .„„.Die SRP ist somit veıifassungawicrig im Sinne des Art.  21 Abs. 3  schen umso näher. Die Liebe zum Nüchsten, der Dienst der Barm-  GG. Die gezetilichen Folgen diesur Peststellung ergeben sich aus  3).  herzigkeit an Armen und Geringen erscheint auch hier von ent-  $ 46 Abs. 3 BVerf.GG. Die Parzei war mithin uufzulösen.‘‘ (S.  scheidender Bedeutung. Besonders schön die Legende von Rabbi  G.L.  Bibliographische Notizen  Bultmann, Rudelf, Das deutsche Volk und Israel. ‚.Merkur® VI, 1932,  sonders in Israel,, Ohne uuf die Fulle der hier auftauchenden Kon-  3, 1111 M. Eine Antwort des bekannten protestantischen Thcoiozen  izoversfragen eingehen zu xönnen, bieten wir je ein Zitat:  auf den oben S, 13 f. auszugsweise wiedergegeuenen Au{satz von Ober-  Harder erwahnt dus (in Franz Rosenzweig, Briefe, Ber-  rabbiner Dr. Baeck; leider etwas zu ‚apolcyetisch‘ für unser Emp-  lin 1833. S. 641—720, vollinhaitlich gedruckte) für die suictherige  finden.  christiich-Jüdische Auseinundersetzunz grundiegende briefliches Re-  Ben-Chorin. Schalom, Jüdische Selbstbesinnung. In ‚Judalca‘  Sep-  Hgionszespräch zwischen Franz Rosenzweig und Eugen  tember 1932  (8, 3)  S 133—153. Elne überaus ernste Prufung der  Rusen3zL0C K unNd bemerkte dazu: ‚.In dieser Auseinandersetzung  reigiösen Tendenzen in der jüdischen Jugend Amerikas und Israels;  wircd deutlich, daß die Vurstockung Israels eine Söttlich  über das letztere im selben Heft weiters instruktive Beiträge  bıstimmte, notwendige Haltung Israels  1s6,  eine stiäündige  Farbstein, David, Waren die Pharisüer und die Schriftgelehrten  Mahnung an die Kirche. ecin Ärgernis für sie, das his zu  Heuchler? In ‚Judaica' Dezember 1932 (8,4) S. 193—207. Eine apo-  dein Tuaz biciben wird. an dem deur leizte Heide eingcezur«zen ist zum  logetische Studie zum Pharisier-Problem, über das sich küszzl  He!l. Da rum sallte cs nur in Ausnuahmefällen Judeniaufen zeben,  auch P. A.KroppOP. in,Die Neuc Ordnung‘ (6,8. 129 M, u. 211 ff.  aber nicht Judenmission. Hier ist also der ind:vidunli-  abwägend geäußert hat; im allgemeinen erfolgt die ‚Entgiftung‘ des  stische Bekehrunzsgedanke ganz verlassen und Israel in seinem be-  (wahrlich nur scheinbaren!) ncutestamenüichen Kollektivurtcils über  suncdıren Auftraz innerhalb des gottlichen Heilsplans geschen.  die Pharisaäer, aus deren Reihen ja die Elite der Urkirche gutenteils  ıS, 153. Unterstreichungen 70n uns.)  hervurging, wohl am wirksamsten., wenn immer wieder auf ‚Pharisä-  Rengsiorfstellt fest: ..Das sog. Alte Testamcnt ist Sumeinzamer  ismus‘ als die tyDische Versuchung des erznsthaft ‚Frommen‘ in  Beositz der Kirche und des Judentums., Die Kirche hat über das Alte  Jjedem Lager hingewiesen und alzso das ‚Wehcwort‘ (Matth. 23) ge-  Test.mont hinauz das Neue Testament, Dennoch crenuen sich Kirche  wissermaßen ‚selbstkritisch‘ gewendet wird, das man Jesus nicht  und Judenzum nicht. wie man viellach meint, am Neuen Testament,  abzusprechen suchen solte (wie F. S 202 ıf.) — Im selben Hefrt Andet  sondern an dem vom Nauen her verstandenen und auszcehk  zun Alten  sich S, 250—234 ein etwas eingehenderer Bericht über das Sonder-  Tossament.‘* (S. 10) Was ofnen und heimlichen Guostizisten nie  trefen zum ‚Dienst an Israel‘ ım 30. Auzust 1952 auf dem Stutt-  genuz en:gegenzechalten werden kann!  garter Evanzelischen Kirchentag is. o. S. 30)  Thieme, Karl, Heimholung der Haresie? (Nicht, wıe falschlich ge-  Großmann, Kurt R., Das Leben der deutschen jüdischen Flücht-  druckt:  .. oder Hiresie?  Zum Werke von Simone Weil  Nnge in den Vereinigten Staacen. In ‚Prankfurter Hefte‘ 8, 1 Januar  In .Der christliche Sounia  voam 30. 11. 193  IV  43, 8  378) El  1933) S. 60—64.  Versuch,  aulu.  ar  R  ch des Erscheimns einer deutschen  Aus? be  von  Harder, Günther, Christen und Juden während der letzten 1350 Jahre.  „Schwerkraft und Gnade‘  (Kösel-Verlas 12521  un An-  In:  B  LA  angelische Theolorzie®  1932,533, Heft 45  ıJuli—August),  8.  sechluß an franzüsische Kritiker  (bes.  Ch.  Moeller  ın den  161—126,  CahiersSioniens’‘, V, 2. 1952) vor der oft zew. :'n christ-  gnOostisiatıs He-manicha-  Rengstorf, Karl HNeinrich, Die eine Kirche aus Juden und Heiden, In  lchen Um-In:cerpretation des  «bewußt)  mz einem  „Viva -vox Evangelii‘ ‚Festschrif:  für D, H. Meiser,  München 1951.  ischen und so auch tief an::;yüdischen CGedunkenenls der  Sonderdruck im Quell-Verlng .!=-r Evange!ischen G:-se\l;..h.v.tz Stut-  Schiage beruhm: Kewordenen außerordentlichen Askelin und Myati-  gart. Diess beiden Sindien in chr  zl  lich-Aud:schen Frazen führender  Au warnen.  eyv;  in  oher Th  losen hisvacır dr  ; Charfuli  withtizer Unfterrich-  ir  isg aul en höchst instrukliven Beitrag uber  Da, ara  un  p  WEr  l.| „ahıne,  Vr  lln  [E  »7ıische  Fiuchil:nuEsurubiem  45  u  r  Manr  -  Wieder stiandig  uaxiuciler  Or  Aun Prodiem dra aniOnon  DA n  Korrespundens' vom D.  mbr 1032 vVIE  S  ‚fa mf  Nachdruck hincuweisen.  Menschlusses von christkläubig zcwordenen Judischen Menachen (be-  -  3  n€mı S‘ - x 97  * i}
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wird darin _das Leben und sterben im Warschauer Ghetto geschil-
dert, wie ee sich in den Schiee.salen einer Hausgemeinschatt men-
rerer Familien und ihrer Freunde abspiezelt. Die 54e 000 Juden. die 
hinter den Ghettomauern zueurnmengetrieben wurden, wollten zu-
nächst nicht wahrhaben, daß ihnen der Untergang und weicrier 
Untergang zudiktiert wir. Nach und nach tiberkonunt sie die tudInuie 
Gewißheit: nicht nur Freiheit. Ehre und Eigentum, auch das Betut 
zu atmen ist einem jeden von ihnen abgesprochen. E:ne verzweifelte 
Abwehr setzt ein. Ina April 1343 weet eine kleine Schar den be•.vatf-
neten. Widerstand, in der itemeblichen HorTnune. die Autmer;:eam-
keit und den Beistand der greeeren Welt zu finden. Die Taxifes und 
Flammenwerfer der ied za.tehen , drrn Su.citti.il eine 'ein-
zige brennende und rauchende Trüm•eet,itte. Nur wenige 1:Urr-
iebende können sich In einer schauerlichen Flucht durch die unter-
irdischen Abwässerkanäle ins Freie retten. Es ist dem Verfasse:r. den 
übersetzern und dein Verleger sicher mehr als ein literarisches An-
liegen gewesen, diesen Stoil zu gestalten. Und wie eehr I:Jedarf noch 
Immer die Welt und das deutsche Volk der mahnenden Erinnerung! 
Dennoch sträubt sich etwas in uns gegen eine solche literarriche 
Verarbeitung des Geschehenen. Sind es nur die psycholog.echen 
Unmöglichkeiten (z. B. die Schilderung der Fitich,t durch die Ab-
wasserkanäle mit den unwahrscheinlichen langen Gesprächen) oder 
die Äußerungen eines Humors. die hier wie Entgleisungen anmuten? 
Oder offenbart sich hier ein Sachverhalt tieferer Art? Vielleicht ent-
zieht sich ein Geschehen von solcher alle Grenzen der Phantasie 
sprengenden Graueernkele der historiechen Fakten. wie es die 
Agonie des %ltarschauer Ghettos darstellt, vielleicht entzieht sich cin 
solches Oeschehen im Ganzen der romanhaften Fassung? Vielleicht 
ziemt hier und heute mehr die schlichte Schilderung der gescnicht-
lichen Tatsachen. Vgl. das Buch von Bernhard Goldstein: _Die 
Sterne sind Zeugen•. Hainburg 1949, Europäische Verlagsaneteit 
(s. Nr. 10/11 3. 34/35.) A. R. 

In Deinen Toren, Jerusalem. Jüdische Legenden, nach-
erzählt von Else Schubert-Christaller. Mit einem Geleit-
wort von Albrecht Coes. Heilbronn 1952. Eugen Salzer. 
112 Seiten. 
Das Nachwort von Albrecht Goes zur 2. Auflage - die erate erschien 
1929 - will nicht den Abgrund überdecken. der sich in diesen 23 
Jahren auftat. Ire Gegenteil. „Es gibt Abgründe, die man =In 
übeebrücken soll. Es gibt Daten. die man nicht ausradieren soll aus 
dem Gedachtnla der Nation . . . Antisemitismus ist keine Meinung. 
noch weniger eine Haltung. sondern eine Pest.• Jeder Deutsche sollte 
sich diesen Satz einpragen. Und wir sollten das kleine Buch. in deal 
er steht, vielen zum Geschenk machen. Nicht nur um dieses Satzes 
willen. sondern weil es ein mich Gehalt und Gestalt gleich wertvolles 
Buch ist, in einem edlen Deutsch geschrieben und dazu angetan.. dem 
Bild. des jüdischen Menschen in manchen Augen. das noch immer 
durch den Zerrspiegel des Rassenwahns verzeichnet ist, eine uber-
zeugende Korrektur zu geben. Die We:sheit und Milde eines viel-
erfahrenen alten Volkes ist in diesen Legenden, des alten Geitee-
volke& das mehr als andere Volker gesiebt und geprüft wurde. Die 
Erzählungen eire zumeist dem Talmud entnommen. Fast alle be-
richten von gotteskundigen NLinnern. Lehrern ihres Volkes. dir . 
nicht nur eLehrineieter••, sondern ..Lebermeister' waren, erfahren 
in den geistlichen Dineen und den Menschen liebevoll zuzeneict. 
eDenn je mehr Weisheit ein liestsch hat. zu desto :zieht Wirken :et 
er verpflichtet." Nicht jeder der Gottesmänner ist ohne Fehl, aber in 
der Demut des Erkennens und Bekennenz rückt er Gott und Men-
schen umso näher. Die Liebe zum Nächsten. der Dienst der Barm-
herzigkeit an Armen und Geringen erscheint auch hier von ent-
scheidender Bedeutung. Besonders schön die Legende von Rabbi 

Akiba und Raebi Tarphon, 	jener dieeen zur eehenden Liebe 
erweckt, indern tr ihn in dl• Henen der Armen iiihrt. Wie e.e 
schweigend In irr Nacht heireget:en bis zu Rabbi Tarphens Eiaus. 
..da weinte Rabbi Tarphon auf, umarmte den Freund und riet: 
.Du hast einen beulimmen Flreken von meiner Seele gewaschen -
wie eull ich dir es danken: -  Und er ging hinein und tat seine 
Zehranke weit auf und vergu2 nie mehr die Hütten der Armen.• 

A. R. 

Das Urteil des Bundesverfassungsgerichts vom' 23. Okto-
ber 1952 betreffend Feststellung der Verfassungswidrig-
keit der Sozialistischen Reichspartei. Herausgegeben von 
de; Mitgliedorn des Bundesverfassungsgerichts J. C. B. 
Mohr 1952, Tübingen. 83 S. 
Dae  BunJeevee:aeeiteeezeriche hat sich mit der Sozialistischen 
Reichepaitei aueeinandergesetzt und den Antisemitismus :i.e.garend- 
• ietet. In dein Urteil hetia e» u. a.: „Wie aus der persunellen und 
organisatorischen Verwand; echaft der SLIP mit der NSDAP. so wird 
:auch 	Verhe.zen der Partei und ihrer Anhanger das Ziel erkenn- 
oar. die freiheitliche demokratische Grundordnung zu erschüt-
tern 	(3. 54). 
..Besonders schwer wiegt angesichts der Massenausrottung jüdischer 
XIameneehen durch die Nationalsozialisten die Wiederbelebung des 
Antieeraitisinue durch die SRP.• ..Teetz aller Vorsicht läGt sich aber 
die antieernitizche Tendenz der SRP nicht verbergen. Der Landes-
Inicermationselienet für Sehleswig-Holetein vom 28. Dezember 1931 
. Urk. *2.37r nirn:nt Stellung gegen den israelischen Delegierten bei 
der UNO. wirft ihm Gehaesigkeit und Flegeiheftigkeit vor und 
spricht von der .seiner Rasse eieentiimlichen Schnoddrigkeit.* Die 
.1.auteche Opposition* vorn 6. Dezember 1931 tUrk. 238) berichtet 
über ‚fleißige Talmudisten• die sich des Devisenschrnuggels schuldig 
ge.nacne heieen. Die Geschichte wird nicht wegen des Devisen, 
wehmingels erzählt, sondern nur. weil die Täter Juden sind.• Ein 
Rundschreiben ues Landesverbandes Schleswig-Holstein (Unk. 246) 
erelft den Bundeekanzler Dr. Adenauer wegen der Entschädigungs-
velhandlungen :.tat dem St: t; Israel .In und bemerkt. daß uns der 
Bundeskanzler damit eine weitere Eesatzungsinaxiit hinsichtlich der 
Beeatzun i;skoeten beschert hebe. 
Ahnliehe gehäesige Beinerkuneen finden sich an zahlreichen Stellen 
in den verschiedenen Informationeblättera und in der Presse der 
SRP 15. 69 f.) 
„Jede Gelegenheit zur Diffamierung jüdischer Menschen wird geflis-
sentlich genutzt. Auch die Verherrlichung der .La.ndsberger• er-
scheint so in neuem Licht. Sie erklärt sich nicht nur aus dem 
Wunsch. .Blutzeueen• aufzuführen. sondern verrät die zusätzliche 
Tendenz. sie gerade auch als Volistreeicer antisemitischer Gewalt-
taten zu rühmen. Hier zeigt sich eine erschreckende Verwilderung 
dee sittlichen Begnite. indem die Ntirder als schuldlos Gernordete. 
die u'aerlebencien Angehörigen ihrer Opfer als Verbrecher gegen die 
NIensehlichkeit (ineeätellt werden. 
D.c le2weleaulnaante führt in ihrem Ergebnis 4u folgenden Fest-
etellurrren: 
1. Die SR? ei> politische Partei mißachtet. wie das Verhalten ihrer 
Anhän4er aueweiet. die wesentlichen rblenschenrechte, besonders die 
Würde dc3 Mansehen. das Recht zier Persönlichkeit auf freie Ent-
Zeitung und den Grundsatz der Gleichheit vor dem Gesetz. Vor 
allem die von ihr betriebene Wiederbelebung des Ant ►aemitIsmus 
helegt da% nachdrücklich ..." 13. 72.) 
..Die SRP ist somit veifassuneewidrig im Sinne des Art. 21 Abs. 2 
00. D.e geeetelichen Folgen dieser Feetstellung ergeben sich aus 

46 Abs. 3 BVerf.00. Die Partei war mithin aufzulösen." 1$. 75): 
• G. L. 
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-sondere in Israel). Ohne auf die Pulle der hier auftauchenden Kon-
Z.roverstragen eingehen zu können. bieten wir Je ein Zitat: 
Harder erwehret das hin Franz Rosenzweig. Briefe. Ber-
lin 1933. S. 641-720, vollinhaltlich gedruckte) für die seitherige 
christlich-jüdische Aueeinandereetzun; grundlegende briefliche. Re-
ligionszespräch zwischen Franz Rosenzweig und Eugen 
!tueen e Lock und bemerkte dazu: e in dieser Auseinandersetzung 
wird deutlich, daß die Verstockung Israels eine göt titelt 
bestimmte. notwendige Haltuns Israels ist. eine ständige 
Mahnung an die Kirche. ein Ärgernis für sie. das bis zu 
dein Tag bleiben wird. an dem der letzte Heide eingegarezen ist zum 
Ilca. Da rum sollte es nur in Ausnahmefällen Judentaufen stenen. 
aber nicht J uden issto n. Hier ist also der individunU-
ätisce.e Bekehrungsgedanke tanz verlassen und Israel in seinem bi:- 
sone:Len Auftrag innerhalb des gottlichen Heilsplan; gesehen.•* 
.S. 183. Unterstreichungen von uns.) 
lt e n g st o r f stellt fest: ..Das sog. Alte Testament ist gemeinsamer 
B,esit: der ICirche und des Judentum. Die Kirche hat über ciao Alte 
Testement hinaus das Neue Testament. Dennoch trennen sich Kirche 
und Judentum nicht. wie man vielfach meint. am Neuen Testament. 
sondern an dem vom Neuen her verstandenen und auseele :ten Alten 
Teetainent.• (5. 10) Was offnen und heimlichen Onosneisten nie 
genug entgegengehalten werden kann! 
Thieme. Karl. Heimholung der Hareete? (Niclet, wie falschlich ge-
druckt: ... oder Häresie?•) Zum Werke von 3 i in o st e W e i 1. 
In .Der christliche Sunntae• vom 30. 11. 1932 tIV. 43. e; 378) Ein 
Versuch. anläGlich des Ersehe:tune einer deut.ch•n Aue: he von 
..Schwerkraft und Gnade-  iKüsel-Verla: 19e*.b im An-
s•hluß an französische Kritiker e bes. C It. Moelter in den 
.Cahiers Site re I e n s'. VE. 2. 1952) vor der oft :;'•:e. e•en christ-
lichen Cm-Interpretation des ibewußti eitoeteeietie. it-rrisnieha-
ischen und so auch Lief antwidiechen Geclunkenzina der mit einem 
Schlage beruhatz gewordenen außerordentlichen Aeke tin und Nieen-
kenn zu warnen. 
Feee'irtt idt ..tIr den itüchet inein:kne ► •t Britrse uuer 1) 	. 	r 
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